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�����Mit Martin Pollack gesprochen, ist es die Land-
schaft, die nicht vergisst, sondern uns den Spiegel vorhält, 
wie auch am Beispiel des Brennerpasses. Als Raum ist 
der Brenner geschichtlich besetzt, heute erscheint er als 
verlassener, grauer Ort, der nur passiert werden möchte, 
verweilt wird dort kaum. In Zuge meiner Recherche habe 
ich versucht, am Brenner anzuhalten, ihn nicht zu passieren 
und bin damit unmittelbar vor Ort aufgefallen, aus der  
Verhaltensnorm rausgefallen.
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Wir wissen doch längst, dass wir uns mit diesem Brot hier 
selbst vergiften, nur um zu vergessen, was wir diesem  
Boden hier angetan haben. Wie viele Gäste ihn passiert 
haben, wegen uns. Wer unter ihm drunter, wegen uns.  
Ja, wegen uns. ���������������������Blutbrot�
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3 FRAGEN AN DIE AUTORIN 

MIRIAM UNTERTHINER

Wie kamst Du auf den Gedanken, einen Theatertext über 
die sogenannten „Rattenlinien“ zu schreiben, also die 
Fluchtrouten von NS-Funktionären über den Brennerpass 
weiter nach Südtirol und schließlich nach Südamerika?
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Du beschäftigst Dich in Deinem Stück außerdem mit dem 
Thema der Kollektivschuld: Viele Südtiroler*innen halfen 
damals den Nationalsozialist*innen bei der Flucht. Inwieweit  
können diese vergessenen Geschehnisse als Folie dienen, 
um etwas über unsere Gegenwart zu erzählen?
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Was ist für Dich das Besondere am Schreiben für das  
Theater? Bzw. was ist es, was es für Dich zu dem Medium 
macht, durch das Du erzählen möchtest?
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 Die Fragen stellten Hannah Lioba Egenolf und  
Esther Holland-Merten.

Die Autorin Miriam Unterthiner, geboren 1994 in Italien, 
wuchs am Rande eines kleinen Bergdorfes in Südtirol auf. 
Es folgten Studien der Philosophie, Germanistik sowie  
Szenisches Schreiben bei Drama Forum Graz und Sprach-
kunst an der Universität für angewandte Kunst Wien. Ihr 
Theatertext ��†������� wurde für den Autor*innenpreis  
des Heidelberger Stückemarkts 2023 nominiert und im  
Mai 2025 am Tiroler Landestheater uraufgeführt.  
Miriam Unterthiner gewann mit ihrem Text ��������den  
Hans-Gratzer-Preis des Wiener Schauspielhauses.

Der Regisseur Tomas Schweigen wurde 1977 geboren und 
studierte Regie an der Zürcher Hochschule der Künste. Er 
gründete dort die international koproduzierende Theater-  
und Performancegruppe ����������¡��������¡� und  
inszenierte an Stadttheatern in Zürich, Bern, Basel, Wien, 
Berlin, Jena, München, Frankfurt, Hannover u.v.m. Seine 
Arbeiten wurden vielfach ausgezeichnet. 2012-2015 war er 
Co-Schauspieldirektor in Basel und von 2015-2023 leitete  
er das Schauspielhaus Wien. Mit seiner Inszenierung  
������������­ erhielt er 2023 den Nestroy-Preis für die 
„Beste Regie“. Seit 2024 widmet er sich vor allem diversen 
Kino-Projekten: Unter anderem entwickelt er derzeit mit 
Vera von Gunten im Rahmen eines Schweizer Story Labs 
den ersten gemeinsamen Langspielfilm.
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